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Nierſtein . Laubenheim . 101

Nierſtein ( Gaſth . Anker ) iſt durch ſeinen Wein

berühmt .

Oberhalb Nackenheim , auf dem im 14 . Jahr⸗

hundert noch vorhandenen fränkiſchen Königsſtuhle bei

Lörzweiler , ward den deutſchen Völkern im Septem⸗

ber 1024 die Wahl Konrads II . , des Saliers , des er⸗

ſten rheinfränkiſchen Kaiſers , verkündet (ſ . S . 98 ) .

An einer Kette niedriger aber ergiebiger Rebenhügel ,

vom Rhein etwas entfernt , liegen die weinreichen Orte

Bodenheim und Laubenheim .

Am Weißenauer Lager , einem Theile der Main⸗

zer Befeſtigung , und an der neuen Anlage vorbei ge⸗

langt der Reiſende zu dem heitern Mainz .

11 . Mainz .

Gaſthöfe : Am Rhein : der rheiniſche , holländiſche , beſſiſche , euro⸗

päiſche Hof . Außer dieſen großen Gaſthöfen ſind am Rheine noch : Königinn

Victoria , ſchöne Ausſicht , Rheinberg , Stadt Mannheim , Stadt Mainz , Stadt

Koblenz , goldne Schippe u . a . Der Karpfen in der Stadt in der Nähe des

europäiſchen Hofes iſt ein gutes Haus für Reiſende mit beſcheidenern Anſprüchen .

Jenſeits der Brücke in Caſtel : der Bär , das Taunus⸗Hotel .

Kaffeehäuſer : Cafe Italien am Theaterplatz , rheiniſches Kaffe⸗

haus an der Rheinbrücke mit der Ausſicht auf dieſelbe , Kaffehaus in der neuen

Anlage .

Conditoreien : Schucan binter dem Theater , Schipp hinter dem

Markt , Thomann auf der Ludwigsſtraße .

Weinwirthſchaften : Volt in der Emmeransgaſſe , Hellmeiſter

in der Gräbergaſſe .

Induſtrie⸗Halle oder Bazar ſ . S . 116 .

Bäder : Warme : in Badeſchiffen : am Holzthor bei Wittwe Martin ;

Preis nach der Flußſeite 36 kr. , nach der Landſeite 24 kr . Am eiſernen Thor
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bei Nicolai ; gleiche Preiſe . Fließende Rheinbäder : vor dem europäi —

ſchen Hofe bei Watering , bei Reinhard außerhalb des Neuthors und bei Ohaus ,

ebendaſelbſt , letztere mit einer Schwimm - Anſtalt verbunden . Preis eines Bades

2⁴ Kr .

Dampfſchiffe ſ. Einleitung 11 . Die Dampfſchiffe für den Ober⸗

rbein haben ihren Landeplatz oberbalb , die für den Niederrhein unterhalb der

Rheinbrücke .

Eiſenbahn ſ. S .

Eilwagen : Nach Darmſtadt täglich , im Sommer um 5 , im Win⸗

ter um 6 Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags in 3½ Stunden ; Preis 1 fl .

30 kr . Ankunft in Mainz Morgens 10 , Abends 8 Uhr . Nach Frankfurt tät

lich 2 uhr Morgens in 3½ Stunden : Preis 1 fl. 52 kr . Nach Koblenz über

Bingen täglich 8 uhr Abends in 10 Stunden ; Preis 5 fl . 15 kr . Ankunft

in Mainz Nachts 2 Uhr . Nach Mannheim über Worms täglich um 8 Uhr

Morgens in 7 Stunden ; Preis 3 fl . 52 kr . Ankunft in Mainz 3 Uhr Nachmit⸗

tags . Saarbrücken⸗Paris ( ſ . S . 57 . ) Nach Alzev täglich 4 Uhr Abends in

4½ Stunden . Preis 48 kr . Ankunft 10 Uhr Morgens .

Perſonenwagen : Nach Darmſtadt faſt täglich vom rbeiniſchen

Hof aus um 4 Uhr Nachmittags ; Preis 1 fl . Nach Worms vom Karpfen am

Brande aus täglich zu nicht ganz beſtimmten Stunden , gewöhnlich Morgens 10

Uhr ; Preis 1 fl . 45 kr . Nach Bingen tägl . 4 Uhr Nachm . ; Preis 1 fl. 45 kr .

Um die Sehenswürdigkeiten von Mainz obne Führer in möglichſt kurzer

Zeit kennen zu lernen , würde der Reiſende ſeine Route ungefähr folgen⸗

dermaßen einzurichten haben . Von den Gaſthöfen am Rhein aus das Werft

des Rheins ſtromabwä ſo weit verfolgt , wie möglich ; dann durch eine kleine

Thür links auf den Schloßplatz . er angekommen , rechts das kurfürſtliche

Schloß , jetzt zu den ſtädtiſchen Sammlungen ( J . Einl . 7 ) einſchließlich der Bi⸗

bliotbek eingerichtet , links das großherzogliche Schloß , mit demſelben verbunden

das Zeughaus ( Einlaßkarten zu letzterm beim General de le Comte , der ge⸗

genwärtig fünfzig Schritte von da auf der großen Bleiche wohnt ) , Peterskirche

ebenfalls am Schloßplatz . Bei derſelben betritt man die große Bleiche , un⸗

gefähr auf der Mitte derſelben rechts der neue Brunnen lein Baſſin ) . Am Ende

der großen Bleiche wendet man ſich links in die Thiermarktſtraße ( auf der⸗

ſelben wohnt gegenwärtig der preußiſche Platzmajor , Major von Palmen⸗

ſtein , von dem die Erlaubnißkarte zum Beſuch des Druſusthurmes zu

entnehmen iſt , und der öſterreichiſche Platzmajor , Oberſt von Schluderer ) .

Tbiermarkt , links das großherz . heſſiſche Regierungsgebäude , rechts das preu⸗

ßiſche , dann das öſterreichiſche Caſind , weiterhin die preußiſche Artilleriekaſerne

und am Ende des Platzes das Gouvernementshaus . Hier links die Ludwi

ſtraße , weiterhin der Gutenbergsplatz , links das Theater , rechts das

Standbild Gutenbergs , dahinter die proteſtantiſche Kirche , weiterhin der

Dom . Von da nach der Citadelle und dem Druſusthurme , von dieſem nach

der Stephanskirche und auf den Thurm derſelben . Dieſer Gang wird , nament —

lich bei einigem Aufenthalte in den Sammlungen den Morgen hingenommen ha⸗
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ben . Nachmittags : Spaziergang nach Zahlbach ( Beſuch der Ueberreſte der

römiſchen Waſſerleitung ) . Man gelangt von den Gaſthöfen am Rhein auf fol⸗

gendem Wege hin : zum Fiſchthore hinein in die Stadt , über den Speiſemarkt ,

am Dom vorbei , die neue Ludwigsſtraße hinauf , hinter dem Gouvernementsge⸗

bäude in die Gaugaſſe , zum Gauthore hinaus und den Weg rechts ins Feld ein⸗

geſchlagen ( S . 105 ) . Auf dem Rückwege wende man ſich am Gauthore

rechts um das Glacis der Feſtung nach der neuen Anlage Ausſicht von dem

Altan vor dem dortigen Kaffeehauſe ) . Ein Abendſpaziergang auf der Rhein⸗

brücke beſchließt den Tag .

Mainz , am Eingange des ſchönern Rheinthales gelegen

gehört unſtreitig zu den geſchichtlich merkwürdigſten Orten

am Rhein ; es verdankt dieſe Berühmtheit hauptſächlich

ſeiner ſtrategiſch wichtigen Lage , welche zu allen Zeiten
die Aufmerkſamkeit der den Rhein gerade beherrſchenden

Völker auf ſich gezogen hat . Schon Vipſanius Agrip⸗

pa ließ 38 Jahre vor Chriſto , zur Sicherung ſeiner

Operationslinie gegen die germaniſchen Völker ein Lager

an der Stelle , wo jetzt Mainz ſteht , abſtecken . Im Jahre

13 vor Chriſto ſandte Auguſtus ſeinen Stiefſohn Dru⸗

ſus als Oberbefehlshaber an den Rhein . Dieſer ward

der Gründer der Stadt Mainz , indem er auf dem ſich

der Mündung des Mains gegenüber erhebenden Berge

das bedeutendſte unter den damals eine Kette von Befe⸗

ſtigungen am Rhein bildenden Caſtellen — Ca ſtellum

Maguntiacum — anlegen ließ . Neuere fortificatoriſche

und andere Bauten haben zu den beſtimmteſten Aufſchlüſ⸗

ſen über die ein längliches , von Thürmen flankirtes Vier⸗

eck bildende Form jenes erſten römiſchen Caſtells geführt ,

und eine reiche Ausbeute an werthvollen Ueberreſten aus

jener Zeit geliefert . Die erſte Beſatzung des Caſtells

beſtand aus der 1Aten Legion , welche die ehrenvollen
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Beinamen gemina , Martia , victric ( die zwiefache , krie⸗

geriſche , ſiegreiche ) führte . Sie veränderte unter dem

Kaiſer Titus ihre Standquartiere und wurde von der 22 .

Legion abgelöſet . Eine Menge von Denkmälern erinnert

an ihren Aufenthalt in dieſer Gegend ; der Reiſende fin⸗
det dieſelben zum Theile im kurfürſtlichen Schloß CVergl.
Einl . VII ) . Vier Thore des Caſtrums vereinigten in dem⸗

ſelben vier Hauptſtraßen , von denen die eine den Rhein

aufwärts über Straßburg nach Mailand und Rom , die

andere den Rhein abwärts über Koblenz nach Köln und

Untergermanien , eine dritte in das Innere der Provinz
und die vierte zur Schiffbrücke über den Rhein und nach

Heddernheim ( S . 71 ) an der Nidda , ſo wie von da in

die Wetterau führte , indem ſie der heutigen Landſtraße nach

Frankfurt faſt parallel lief . Um den Rheinübergang zu

ſichern , ward ſchon unter Dru ſus ein zweites Caſtell

jenſeits der Schiffbrücke angelegt , welches dem Städtchen

Caſtel Namen und Entſtehung gegeben hat . Von allen

hier erwähnten Straßen hat man in der neueſten Zeit

vielfache Spuren gefunden ; unter vielen andern römiſchen

Alterthümern , werden auch einige Meilenſteine von den⸗

ſelben im Muſeum der Alterthümer gezeigt .

Innerhalb der Ringmauer jenes erſten römiſchen Ca⸗

ſtrums ward nach dem durch einen Sturz mit dem Pferde

erfolgten Tode des Druſus ( vergl . S . 71 . ) dieſem

jungen Helden von ſeinen Legionen ein Denkmal , der

ſogenannte Eigel - oder Adlerſtein ( auch Druſus -

thurm ) errichtet . Die äußere Quader - Bekleidung dieſes
durch ſeine felſenartige Feſtigkeit anſcheinend für die

Ewigkeit beſtimmten Bau⸗Denkmals iſt bei den häufigen
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Belagerungen , welche Mainz ausgehalten hat , ſo wie

durch die Verheerungen der Zeit längſt untergegangen ,
und die urſprüngliche Höhe und Form deſſelben haben
bedeutende Veränderungen erlitten . Es ragt jetzt nur 42

Fuß über dem Boden und ſtellt ſich dem Auge als eine

ſchwarzgraue runde thurmartige Steinmaſſe dar . Seit

dem Jahre 1689 beſteht eine Wendeltreppe , welche der

Kurfürſt Franz von Ingelheim durch das Innere des

Denkmals durchbrechen ließ . Man gelangt mittelſt der⸗

ſelben auf die obere Fläche des Eigelſteins , welche von

einem Geländer umgeben und mit Sitzbänken verſehen

iſt . Nicht nur die geſchichtliche Bedeutung des Druſus⸗

thurms , ſondern auch die herrliche Ausſicht , welche
man von dort aus über Stadt und Umgegend genießt ,
verdient den Beſuch aller Durchreiſenden . Da der Dru —

ſusthurm innerhalb der Citadelle der Feſtung liegt , er —

fordert ſein Beſuch eine Erlaubnißkarte der Comandantur ,

welche der Fremde von dem öſterreichiſchen oder preußiſchen
Platzmajor erhält . Er zeigt dieſelbe an der Wache der

Citadelle vor und wird von einem Manne der Wache ,
welchem man gewöhnlich ein kleines Trinkgeld , 12 bis 18

Kr . giebt , auf den Thurm geführt .
Eine Ausgrabung in der erſten Hälfte des vorigen

Jahrhunderts führte zur Entdeckung des ſechseckigen Baſ —

ſins , welches den Waſſerbedarf des römiſchen Caſtells
enthielt und welches in der Nähe des Gauthors , an der

Stelle des jetzigen ſogenannten Entenpfuhls lag . Eine

Waſſerleitung , von welcher noch 62 Pfeiler übrig
ſind und welche 500 derſelben gezählt haben ſoll , führte
das Waſſer in dieſes Baſſin . Man findet die merk⸗
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würdigen Ueberreſte derſelben in der Nähe von Zahl —

bach , einem eine Viertelſtunde von Mainz vor dem Gau⸗

thor gelegenen Dorfe . In der Nähe von Zahlbach ver —⸗

läßt man den Fahrweg und ſteigt links einen Fußpfad

hinan , der durch ein Akazienwäldchen führt , in welchem

römiſche Grabſteine an dem Orte ihrer Auffindung , dem

Begräbnißplatze der Legionen , aufgeſtellt ſind . Die Quelle ,

welche dieſer Aquaduet mit dem Caſtrum in Verbindung

ſetzte , quillt noch auf einem zwiſchen den Dörfern Fint⸗

heim und Heidesheim liegenden Berge hervor , und

heißt bei den Landleuten der Königs - oder Kunigs⸗

Born .

Wie wichtig Mainz im Mittelalter unter den Ka⸗

rolingiſchen , Saliſchen , Hohenſtaufiſchen Kaiſern war ,

iſt bekannt genug : nicht minder ihr häufiger Aufent⸗

halt im Reichspalaſte des benachbarten In gelheim ,

wo ſich oft Deutſchlands Fürſten verſammelten . Was

aber ſpricht mehr für die Blüthe ſeines Handels zur

Zeit des rheiniſchen Städtebundes , im 15 . Jahrhundert ,

deſſen Gründer 1254 ein Mainzer Bürger , Arnold

Walpode , war , als die Trümmer der zahlreichen Raub⸗

burgen , die bis nach Köln , drohend von dem Gebirge

auf den Fluß herabſchauen . Nicht mit Unrecht hieß es

das „goldene Mainz, “ ſein Adel galt für den älteſten

und reinſten in Deutſchland . Als Wohnort des erſten

geiſtlichen Kurfürſten , war die Stadt , voll thätigen Le⸗

bens , Mittelpunct der Kunſt und Wiſſenſchaft am Rheine,

ausgezeichnet durch hohes Verdienſt ſeiner Gelehrten .
Nicolaus Voigt , Johann von Müller , Forſter ,

Heinſe , Sömmering lebten und wirkten hier gerau⸗
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ihl⸗ me Zeit hindurch . Faſt ohne Schwertſtreich wurde Mainz

au⸗ im Jahre 1792 von den franzöſiſchen Republicanern unter

ver⸗ Cüſtine genommen , dann 1793 von den Preußen unter

ofad Kalkreuth belagert und eingenommen und 1797 im

hem Frieden von Campo Formio an Frankreich abgetreten .
dem Welche Bedeutung die Stadt als Hauptfeſtung und Haupt⸗
elle , waffenplatz gegen Deutſchland während der franzöſiſchen
ſung Herrſchaft hatte , iſt noch in friſchem Andenken .

int⸗ Jetzt iſt Mainz , als Stadt mit über 32,000 Ein⸗

und wohnern ( 25,000 Katholiken , 5000 Proteſtanten, ) dem

gs⸗ Großherzogthum Heſſen , als Feſtung mit 8000 Mann

öſterreichiſcher und preußiſcher Beſatzung dem deutſchen Bun⸗

Ka⸗ de gehörend , eine der erſten Schutzwehren Deutſchlands ,
var , gleichwie es unter Römern und Franzoſen der gefährlichſte
fent⸗ Angriffspunͤkt war . Es hat einen dreifach befeſtigten
im , umfang : nämlich den Hauptwall , beſtehend aus vier⸗

Was zehn Baſtionen mit einer Citadelle , ſchon in der

zur Mitte des 17 . Jahrh . in dieſer Form erbaut und ange⸗

dert , legt , in welcher der oben erwähnte Eigelſtein ; eine Reihe
old von vorgeſchobenen Forts , die durch einen Wall mit ein —

aub⸗ ander verbunden ſind ; und endlich mehrere während der

birge Revolutionskriege erbaute noch weiter vorliegende Schan —
es zen , die in der neüeſten Zeit von öſterreichiſchen Ingenieuren
eſten in permanente Werke mit bombenſichern Gebäuden ver —

rſten wandelt worden ſind , unter welchen ſich das Weißen —
Le⸗ auer Lager und der Hartenberg ( früher Fort Gi —

ſeine , braltar ) auszeichnen . Das ſogenannte Gartenfeld kann

rten . überſchwemmt werden .

ſter, Oft ſchon , ganz oder theilweiſe , zerſtört und wieder —

„Whergeſtellt , hat das uralte Mainz viele gebogene , enge ,
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finſtere Straßen , Gaſſen und Gäßchen , beſonders dem

Rheine zunächſt . Später befolgte man bei neuen Anla⸗ Pat

gen eine geregelte Ordnung . So entſtand die große gan

Bleiche , die vom Schloßplatze aus auf 800 Schritte Die

weit ausläuft , breit , mit ſchönen Gebäuden zu beiden laut

Seiten geſchmückt: ſo die Thiermarkt - und die neue krt

Ludwigsſtraße . Im Ganzen nimmt die Stadt , ihre

Außenwerke mit gerechnet , einen Flächenraum von mehr Nur

als viertehalb Stunden ein . Die eigentliche Länge den

Rhein hinab beträgt über viertauſend Schritte , die Breite Jer

des Fluſſes an der Brücke , bei einem Waſſerſtand von Zra

ſiebenthalb Fuß , über ſechszehnhundert Fuß .
Wa⸗

Bemerkenswerth ſind unter den Plätzen der Stadt : Pid
der Schloßplatz , der Thiermarkt , der Gutenbergs⸗

platz . Erſterer erhält durch das ehemalige kurfürſtliche 6

Reſidenzſchloß , die Peterskirche , das großherzogliche Schloß ,
Pfa

ein bedeutendes Anſehen , ſo wie der Thiermarkt , ein mit Kf
Er

Linden bepflanztes längliches Viereck , durch das Gouver⸗

nementshaus und die preußiſche Artilleriekaſerne . Auf In

dem Gutenbergsplatze , dem Theater gegenüber erhebt ſich

das von Thorwaldſen meiſterhaft aufgefaßte und model⸗

lirte und in Paris von Crozatier in Erz gegoſſene er

Standbild Gutenbergs , auf einem mit halb erha⸗ Leſt

benen Arbeiten , die ſich auf die Erfindung der Buchdrucker⸗ aſt

kunſt beziehen , verzierten Unterbau , der auf der Vor⸗ in
derſeite die Inſchrift trägt : 8

oſt
Joannem Gensfleisch de Gutenberg Patricium 78

Moguntinum ere per totam Europam collato ber

posuerunt cives MDCCCXXXVII . 51
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Cohann Gensfleiſch zum Gutenberg , dem Mainzer
Patrizier , haben ſeine Mitbürger , aus Beiträgen von

ganz Europa , dieſes Denkmal errichtet im Jahre 1837 ) .
Die Inſchrift der Rückſeite aus Ottfr . Müller ' s Feder
lautet :

Artem quæ Græcços latuit latuitque Latinos ,
Germani sollers extudit ingenium .

Nunc quidquid veteres sapiunt sapiuntque recentes ,
Non sibi , sed populis omnibus id sapiunt .

Jene den Griechen verborgene Kunſt und den Römern verborgen
Brachte der forſchende Geiſt eines Germanen ans Licht .
Das jetzt immer die W und was jetzt Neuere wiſſen ,
Wiſſen ſie ſich nicht allein , ſondern den Völkern der Welt . )

Gutenbe rg ward gegen Ende des 14 . Jahrhunderts
u Mainz in dem Eckhauſe der Emmerans - und der

bfandhausgaſſe geboren . Das jetzige Civil - Caſino ( am

Unfange der Haupthandels - und Gewerbſtraße , der Schu⸗
tergaſſe ) führt die Inſchrift : Hof zum Gutenberg .
zn ſeinem Garten ließ die

Caſino⸗-Geſellſchaft im Jahre
824 ein kleines Standbild errichten und eine Gedächt⸗
lißtafel an der Gartenmauer mit der Inſchrift anbringen :

Dem Erfinder der Buchdruckerkunſt , dem Wohlthäter
er Menſchheit , Johann Gensfleiſch zum Gutenberg weihet
ieſen Denkſtein auf der Stelle ſeines Hauſes , das ihm den

aͤſterblichen Namen gab , die darin vereinigte Geſellſchaft
iner dankbaren Mitbürger .

Unter den Kirchen der Stadt muß der Dom zu⸗

kſt genannt werden . Erzbiſchof Willigis begann denſelben
78 . Sechsmal durch Brand mehr oder weniger zerſtört ,
ber jedesmal größer oder vollſtändiger im gleichzeitigen
ötil wieder herſtellt , iſt er eben deshalb für die Kunſt⸗

1



geſchichte des 13 . 14 . und 15 . Jahrhunderts eines der

merkwürdigſten Bauwerke . Während der Belagerung von

1793 brannte alles Brennbare am ganzen Gebäude ab .

Dann von den Franzoſen als Heumagazin gebraucht , er⸗

hielt der Dom erſt 1803 ſeine ehrwürdige Beſtim⸗

mung wieder und verdankt in der neueſten Zeit dem

Oberbaudirector Moller in Darmſtadt ſeine jetzt vol⸗

lendete Wiederherſtellung und Erhaltung . Der öfſtliche

Chor gehört noch wohl dem erſten Bau an . Die ſteiner⸗

nen Dächer der Thürme ſind nach dem Brande von

1756 aufgeſetzt worden . Die Gewölbe des Doms tragen

76 Pfeiler , unter den ſechs Thürmen iſt der Hauptthurm

390 Fuß hoch. Die Gallerie deſſelben , welche eine

ſehr gute Ueberſicht der Stadt gewährt , iſt bequem zu

erſteigen .
Der Dom iſt an Grab - und Denkmälern reicher als

irgend ein anderer , nur wenige ſeiner Mauern und Pfei⸗

ler ſind nicht auf allen Seiten mit ſolchen geſchmückt.

Zu nennen ſind beſonders der neben dem Eingange in

den Kreuzgang eingemauerte Grabſtein der Faſtrada ,

einer der Gemahlinnen Karls des Großen , die 794

zu Frankfurt ſtarb , und der nach dem alten zerſtörten

Denkſteine ſpäterhin gearbeitete einfache in der Mauer

des Kreuzganges befindliche Grabſtein des Meiſter⸗

ſängers Heinrich Frauenlob , welcher 1317 oder 1318

ſtarb , und zum Lohne für ſeine ſchönen Lieder von Frauen⸗

händen zur Gruft getragen wurde . Ein neues von

Schwanthaler gearbeitetes Denkmal des Sängers ,

aus Beiträgen der Mainzer Frauen , des Domcapitels

und der Stadt , wird im Chor errichtet .
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Heinrich Frauenlob .

In Mainz iſt ' s öd ' und ſtille , die Straßen wüſt und leer ,

Nur Schmerzgeſtalten ziehen im Trauerkleid umher ,

Nur Glockentöne ſchwirren gar bange durch die Luft ,

Nur eine Straße füllt ſich und die führt in die Gruft .

Und wie der Ruf vom Thurme verklingt in leiſem Flug ,
Da naht dem heil ' gen Dome ein ſtiller , ernſter Zug ,
Viel Männer , Greiſ ' und Kinder , der Frauen holde Zahl ,

Jedwed ' im Auge Thränen , im Buſen herbe Qual .

Sechs Jungfrau ' n in der Mitte , die tragen Sarg und Bahr ' ,
Und nahn mit dumpfem Liede dem reichen Hochaltar ;
Der giebt ſtatt Heil ' genbilder der Menſchheit Wappen kund :

Ein weißes Kreuz ganz einfach auf rabenſchwarzem Grund .

Auf ſchwarzem Sargtuch ruhet ein friſches Lorbeerreis ,

Die grüne Sängerkrone , der hohen Lieder Preis ,
Und eine goldne Harfe , die lispelt leis und lind ,

Die Saiten beben traurend , durchweht vom Abendwind .

Wer ruht wohl in dem Sarge , von Todeshand erfaßt ?
Starb euch ein lieber König , daß Alt und Jung erblaßt ?

Ein König wohl der Lieder , der Frauenlob genannt ,

Ihn ehret noch im Grabe das deutſche Vaterland .

Der ſchönſten Himmelsblume , die mild auf Erden blübt ,
Dem holden Preis der Frauen klang einſt ſein heilig Lied .

Drum , iſt auch welk die Hülle und alt der Sängersmann ,
Sie lohnen doch , was Liebes der Lebende gethan .

Und ſelbſt das hohle Auge der ſchwarzen Mitternacht

Sieht weinend manches Mädchen , das noch am Sarge wacht ;
Sei klanglos auch die Harfe , vom Trauerflor umhüllt ,
Es klingen da die Lieder , es lebt des Sängers Bild .

A. Grün .

Dann feſſeln noch die Aufmerkſamkeit zahlreiche Grab⸗

denkmäler von Domherren , Mainzer Erzbiſchöfen und

von Kurfürſten , von welchen bekanntlich die deutſchen

Kaiſer zu Frankfurt gekrönt wurden . (vergl . S . 63 ) Der
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Grabſtein des Erzbiſchofs Peter von Aspelt ( 1305

1320 ) erinnert u . A. an dieſe Handlung , indem auf

demſelben der Erzbiſchof und die Kaiſer Heinrich VII . ,

Ludwig der Baier und Johann von Böhmen neben

einander dargeſtellt ſind , welche alle drei von jenem ge⸗

krönt wurden . Ausgezeichnet wegen der zarten Behand —

lung ſind die Standbilder an dem in den Kreuzgang führen⸗
den Portale ; ſie fallen in die Zeit um das Jahr 1400 .

Die beiden nördlichen Thorflügel ſind aus Erz . Auf

ſie ließ 1135 Erzbiſchof Adelbert J. aus dem Hauſe

Saarbrücken , die der Stadt Mainz aus Dankbarkeit für

ſeine Befreiung aus der Haft Kaiſer Heinrichs V. ver⸗

liehenen Freiheiten eingraben , worin er zugleich ſeine er⸗

duldeten Drangſale und die Veranlaſſung ſeiner Einker —

kerung erzählt . Der Dom iſt täglich Morgens bis 12

und von 2 - 4 Uhr Nachmittags geöffnet . Eine Thür
neben dem Chor führt zum Küſter , welcher die Schlüſſel

zum Thurme hat . Wer alle Denkmäler genauer betrach —
ten und ſich erklären laſſen will , wende ſich an den im

Dome ſtets anweſenden Schweizer .
Auf einer Anhöhe unfern der Citadelle ſteht die ſchöne

Stiftskirche zum heil . Stephan aus dem Jahre

1317 , mit drei Schiffen von faſt gleicher Höhe , eine

am Rhein ſehr ſeltene Form . Ihr 210 Fuß hoher

Thurm , welcher auf dem höchſten Punkte der Stadt 100

Fuß über dem Rheinſpiegel ſteht , verdient den Fremden

beſonders zum Erſteigen empfohlen zu werden , da er eine

weite Ausſicht über die herrliche Gegend gewährt , die

gleich einem Panorama vor dem Blicke ausgebreitet liegt .

Mehrere gute Gemälde auf Goldgrund und Steindenk⸗
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mäler des Mittelalters , dann das glockenähnliche Meßge⸗
wand des Stifters der Kirche, des Erzbiſchofs Willigis
ſind darin . Der Kreuzgang zeichnet ſich durch die zier⸗
liche Conſtruetion der Decken und Fenſter aus . Als
gleichfalls alte Kirche , aus der Mitte des 15 . Jahrhun⸗
derts , verdient die St . Emmer anskirche einen Be⸗
ſuch , ſchon ihres Hochaltars auf ſchönen Marmorſäulen
wegen , und eines vorzüglichen Gemäldes von Maul⸗
perſch , die Himmelfahrt Maria ' s . Die geſchmackvollſte
iſt die 8 t . Ignazkirche ohne Thurm , ausgebaut 1778 ,
mit einem Altargemälde von Zick aus Koblenz. Auf
dem Schloßplatze erhebt ſich mit zwei hohen Thürmen
und harmoniſchem Geläute die St . Peterskirche , vol⸗
lendet , wie ſie jetzt iſt , im Jahre 1754 , Hofkirche zur kur⸗
fürſtlichen Zeit . Schade , daß überhäufte Verzierungen und
Malereien den reinen Eindruck der großartigen Verhält —
niſſe des Innern ſtören . In einer Nebenkapelle iſt ein
gelungenes Deckengemälde von L eitensdorfer ſehens⸗
werth . Den Eingang der Kirche zieren gutgearbeitete
Säulen von korinthiſcher Ordnung . Die Au guſtiner⸗
oder Seminariumskirche mit hoher und breiter Wöl⸗
bung ohne Säulen , 1776 vollendet , mit ſchönen Frescoma⸗
lereien , und einem von dem öſterreichiſchen General Clair⸗
fait 1795 nach Erſtürmung der franzöſiſchen Linien als
Weihegeſchenk geſtifteteten , trefflich ausgeführten Altare ,
dann mit einer vorzüglichen Orgel , verliert von Außen durch
das ſchwerfällig überladene Portal . Dieſer Geſchmack an

vielfacher Ziererei , lange in Mainz herrſchend , ſcheint ſich
weit in die Kirchen des Landes verbreitet zu haben . Auch die
erſt ſeit einigen Jahren neu eingerichtete evangeliſcht

Kleins Rheinr . Ate Aufl . 8
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Kirche , deren einfach edle und doch ungemein an —

ſprechende Ausſchmückung ſehenswerth iſt , darf hier
nicht vergeſſen werden . Uralte Kirchen ſind noch die

Pfarrkirchen zum heil . QGuintin aus dem An⸗

fange des 14 . Jahrhunderts und zum heil . Ch riſtoph .
Unter den merkwürdigen Civilgebäuden ſtand vormals

das kurfürſtliche Schloßz oben an , nicht ſowohl ſeines
Aeußern , als des prachtvollen Innern mit der herrlichen
Ausſicht wegen . In der letzten Hälfte des 17 . Jahrhun⸗
derts erbaut , war es bis 1792 Reſidenz der Kurfürſten ,
während der franzöſiſchen Kriege Heumagazin , dann Lager⸗
haus für die Güter des Freihafens und jetzt ſind die ſtädti —
ſchen Sammlungen , die Bildergallerie , die Alterthümer ,
die Bibliothek , das Münzeabinet , die phyſikaliſch - mechani⸗
ſchen Inſtrumente und die Sammlungen des naturforſchen —
den Vereins darin aufgeſtellt ( vergl . Einleitung VII . )
Das jetzige großzherzogliche Schloßß , im Anfange des

18 . Jahrhunderts erbaut , Napoleons Reſidenz , wenn

er Mainz beſuchte , mit Gemälden und durch Bildhauer —
kunſt geziert , war vormals Deutſch - Ordenshaus .
Das Zeughaus , zu derſelben Zeit erbaut , mit dem

letztgenannten Gebäude durch eine Gallerie in Verbindung
ſtehend , iſt durch die geſchmackvolle Aufſtellung der darin

aufbewahrten Waffen , ſo wie durch einige Modelle und

nicht mehr gebräuchliche Schießwaffen von eigenthüm⸗
licher Einrichtung , nicht ohne Bedeutung . Einlaßkarten
erhält man von dem öſterreichiſchen Artillerie - Director ,
General de le Comte . Das jetzige Regierungsge —
bäude , die frühere Präfectur , war ſonſt Erthaler Hof .
Der gegenwärtige neu erbaute Juſtizpalaſt , großartig



KAF
*

Mainz . 115

aufgeführt , gehörte früher den Brüdern von Dalberg .
Das Gouvernements - Gebäude mit ſeinen drei Bal⸗
konen war Eigenthum des Grafen von Oſteinz die bei —
den Caſernen am Thiermarkt waren Paläſte der Grafen
von Baſſen heim und von Schönborn , die Feſtungs⸗
commandantur auf der großen Bleiche beſaß der Graf
von Stadion .

Als eine beſondere Zierde der Stadt verdient mit
Recht das Schauſpielhaus auf dem Gutenbergsplatze ge⸗
nannt zu werden . Es iſt nach Mollerſchen Zeichnun —
gen 1831 vollendet , nach dem Vorbilde der Schaubühne
der Alten , und iſt nebſt dem neuen Dresdener faſt das

einzige neuere Schauſpielhaus , welches auch durch die
äußere Form ſeine Beſtimmung andeutet . Der Director
des Mainzer Stadttheaters giebt mit ſeinem Opern - Per⸗
ſonal in Verbindung mit den erſten Geſangtalenten Deutſch⸗
lands auch Vorſtellungen in London , welche dort ſehr
günſtig aufgenommen wurden . Die 1839 erbaute Fr ücht -
halle in der Nähe des Schauſpielhauſes iſt das größte
Gebäude dieſer Art in Deutſchland . Der innere Raum
iſt 200 Fuß lang , 100 Fuß breit und 72 Fuß hoch.
Er kann vermittelſt eines einzufügenden Plafonds und
Fußbodens nebſt zugehörigen Decorationen in einen pracht⸗
vollen Saal umgeſchaffen werden , welcher für 7 bis 8000
Menſchen Raum hat . Er wird wohl zu Muſikfeſten , Kar⸗
nevalsbällen u . dgl . benutzt .

Außer dem anſehnlichen Eigenhandel mit Getreide ,
Oel , Wein u . ſ. w. , iſt der Commiſſions - und Spedi⸗
tionshandel bedeutend , beſonders aber die Holzflößerei .
Mainz iſt die Hauptniederlage alles Bau⸗ und Zimmer⸗

8
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holzes , welches aus den reichen Waldungen des ſüdlichen
Deutſchlands auf der Kinzig , dem Neckar , Main und Rhein

hierher gebracht , zu ſogenannten Holländerflößen zuſammen⸗
geſetzt ſtromabwärts geht . Die Erzeugniſſe des Mainzer
Gewerbfleißes , Möbel , Lederwaaren u . dgl . ſind wegen der

geſchmackvollen Arbeit berühmt . Sie finden ſich von der

verſchiedenſten Art in der Induſtrie - Halle im Schau⸗

ſpielhauſe zu feſten Verkaufspreiſen aufgeſtellt . Gegen⸗
ſtände , welche ſich zu Geſchenken eignen , dürften nicht leicht
zweckmäßiger , als hier , gewählt werden können . Es iſt
ein reicher Bazar des einheimiſchen Kunſtfleißes .

Während der Wachtparade der preußiſchen Be⸗

ſatzung auf dem Thiermarkt ſpielt ein Muſikcorps am

Sonntag und an unbeſtimmten Wochentagen . Zweimal

wöchentlich , am Mittwoch und Sonnabend , Abends zwi—
ſchen 8 und 9 Uhr , belebt während der Sommermonate

ein ſogenannter großer Zapfenſtreich die Straßen der

Stadt , und die Abendmuſik , welche bei dieſer Gelegenheit ab —

wechſelnd von den öſterreichiſchen und preußiſchen Muſik⸗
Corps dem Gouverneur , Commandanten und betreffenden
Regiments⸗Commandeur gebracht wird , verſammelt Tau⸗

ſende von Zuhörern .
Um 10 Uhr Abends werden die Thore geſchloſſen .

Wer ſpäter eingelaſſen werden will , muß zu dieſem
Zwecke eine Einlaßkarte von dem öſterreichiſchen oder

preußiſchen Platz - Commando vorzeigen können , wenn er

nicht anders mit Poſtwagen oder Extrapoſt ankommt .

Außerhalb Mainz gegen Süden , neben der vorma⸗

ligen Karthauſe , ſtand früherhin das kurfürſtliche Luſt⸗
ſchloß , die Favorite , mit ihrem ſchönen engliſchen —
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Garten , einzig durch ihre Lage , um die Reize der Ge⸗

gend zu faſſen . Durch den Krieg ein Bild der Verhee⸗
rung geworden , lag die ganze Umgebung lange in Trüm⸗

mern . Jetzt iſt ſie wieder unter dem Namen der neuen

Anlage einer der angenehmſten Vergnügungsorte der

Mainzer , unmittelbar vor dem Neuthore gelegen , der

Mainmündung gegenüber und dem Fremden zum Beſuche
beſonders zu empfehlen . Den Sommer hindurch ſpielen
hier jeden Freitag von 4⸗8 Uhr Abends , unter dem

Zuſtrömen Tauſender von Menſchen abwechſelnd die vor⸗

trefflichen Muſik - Corps der öſterreichiſchen und preußiſchen
Beſatzung die ausgezeichnetſten Muſikſtücke . Schattige
Wege führen den Wanderer vom Fuße des Glaeis vor

dem Neuthor aus durch einen ſorgfältig unterhaltenen
Park nach dem auf der Höhe gelegenen Kaffehauſe . Die

Ausſicht von der Terraſſe daſelbſt iſt eine der reizendſten
am Rheine . Links die Stadt Mainz mit ihren vielen

Thürmen , worunter der ehrwürdige Dom hervorragt , im

Halbkreiſe an dem mit Maſten bedeckten Rheinufer gelagert ,
die Rheinbrücke mit der langen Reihe der Schiffmühlen
dahinter , in der Ferne die Rheinauen , das Biebricher
Schloß , den Hintergrund ſchließend die blauen Berge des

Taunus und Hunsrück , auf deren Kuppen man links die

Rochuskapelle bei Bingen und weiter rechts das Jagd⸗
ſchloß des Herzogs von Naſſau , die Platte , als weiße
Punkte leuchten ſieht , ſodann zu Füßen den mit Schiffen
aller Art bunt belebten Spiegel des Rheines , begränzt
von einer hohen Pappel - Allee , die ſich von dem weißer⸗
glänzenden Brückenkopf⸗Reduit in Caſtel bis zur Mainmün⸗

dung hinzieht ; hinter dieſer am Maine der rothe zierliche
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Kirchthurm des Dorfes Koſtheim , am fernen ſanftanſtei⸗
genden Berggelände die weißen Häuſer des weinbekränz⸗
ten Hochheims , von Hochheim weiter rechts die weite

Ebene zwiſchen Main und Rhein mit den Thürmen von

Großgerau , bei hellem Wetter ſelbſt Darmſtadt ; ganz

rechts das Dörfchen Weißenau an der Straße nach
Worms , — Alles dies zuſammen bildet eine bezaubernde
Rundſicht . Die Mainſpitze , gerade gegenüber , wird jetzt
ebenfalls durch ein bombenſicheres Fort zur Beherrſchung
der Schifffahrt auf Main und Rhein beſeſtigt . Ohnweit
davon befinden ſich noch die Reſte einer vom Schweden⸗
könige Guſtas Adolph bei ſeinem Zuge nach dem Rheine
erbauten ſechseckigen Sternſchanze , der Guſtavsburg .

Zu etwas weiter ſich erſtreckenden Spaziergängen
bieten folgende Ortſchaften angenehme Ziele dar . Zuerſt
das eine Viertelſtunde von Mainz gelegene Dorf Zahl —
bach , von wo aus man die Ueberreſte der früher erwähnten
römiſchen Waſſerleitung ſieht und in dem Garten des

Gaſtwirths Maas guten Kaffe , Wein und ſonſtige Er⸗

friſchungen , auch Donnerſtags gewöhnlich zahlreiche Ge —

ſellſchaft beſonders von Damen aus Mainz findet . Fer⸗
ner iſt dem Spaziergänger das eine Stunde von Mainz
entfernte Biebrich ( ſ . S . 128 ) mit dem herzoglich - naſ⸗
ſauiſchen Reſidenzſchloſſe und dem für das Publikum ſtets
zu Spaziergängen offenen ſchönen Parke beſonders zu

empfehlen . Dampfſchiffe und Eiſenbahn bringen faſt zu

jeder Stunde den Beſucher in wenig Minuten hin. Von

Hochheim , einem durch ſeinen ausgezeichneten Wein be⸗

kannten , ſehr hoch an der nach Frankfurt führenden Land⸗

ſtraße , eine Stunde von Mainz gelegenen Dorfe hat
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Caſtel .

man eine herrliche Ausſicht auf Mainz und den Rhein⸗
gau ( ſ . S . 74 ) .

Mainz iſt mit Caſtel ( Caſtellum Druſi ) durch
eine 1666 Fuß oder 6 Minuten lange Schiffbrücke ver⸗

bunden . Die vormalige ſogenannte Römerbrücke , von

der bei niederem Waſſerſtande noch Pfeiler - Reſte ſichtbar
ſind , ſtand tiefer unten . Man fand nämlich im Winter

1818 in einem dieſer Pfeiler eingemauert eine Lapidarin⸗
ſchrift der 22ſten Legion , die unter Kaiſer Trajan
Mainz beſetzt hielt . Seitdem gilt dieſe gewöhnlich als Er —

bauerinn der Brücke , was jedoch von Andern bezweifelt
wird , welche die Brückenpfeiler wohl mit Recht für ein

Werk Karls des Großen halten . Denn nach gleich —
zeitigen Nachrichten erbaute er hier 793 - 803 eine auf 25

ſteinernen Pfeilern ruhende hölzerne Brücke , die jed och vom

Blitz entzündet , in drei Stunden völlig bis zum Waſ⸗
ſerſpiegel abbrannte . Die 17 Schiffmühlen ankern größ⸗
tentheils an den Grundpfeilern dieſer Brücke . Napole⸗
ons Plan eines Brückenbaus , wozu das Modell noch in

der Mainzer Stadt⸗Bibliothekſich befindet , kam nicht
zur Ausführung , weil der Ingenieur St . Far die Ge —
walt des Eisgangs für die Brücke ſeines Entwurfs zu
bedeutend fand . Die vor der Brücke von öſterreichi⸗
ſchen Ingenieuren gebaute ſchöne bombenfeſte Kaſerne
bildet das Reduit von Caſtel . Die Verſchanzungen der

Peters - und Ingelheimer - Au , das etwa 1000 Schrit⸗
te von Caſtel entfernte Fort Montebello , welches
die Eiſenbahn berührt , und die Befeſtigung der Main⸗

ſpitze gehören zu den Mainzer Werken .
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